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Aus dem Wasser in den Müll: Gebrauchte
Sandsäcke sind Fall für den Container

Recycling oder Wiederverwendung ist nicht möglich – Unbenutzte säcke kommen in Depots

Kreis Gifhorn. Nach der Flut
kommt der Müll: Tausende ge-
brauchte Sandsäcke aus dem
Kreis Gifhorn müssen in der
nächsten Zeit entsorgt werden.
Eine Wiederverwendung ist der
Kreisverwaltung zufolge nicht
möglich. Die Jutesäcke werden
demnach ein Fall für den Rest-
müll.
Was haben die Freiwilligen im

Schweiße ihres Angesichts und
auch unter Nutzung der Sand-
sackfüllmaschine alles abgefüllt:
Allein der Landkreis hat laut
Sprecherin Anja-Carina Riechert
8.000 Sandsäcke ausgegeben, je-
weils 4.000 an die Samtgemein-
den Meinersen und Papenteich.
Letztendlich wurden nicht alle
verbaut. Das sieht man auf dem
Gelände des Bauhofs in Meiner-
sen.
Steffen Weichsler, Fachbe-

reichsleiter der Samtgemeinde
Meinersen, hebt die Plane über
einenHaufen gefüllter Sandsäcke
an, die aufPalettengestapelt parat
liegen. Auf diesem und einem
weiteren abgedeckten Haufen
sind 2.500 Säcke geschichtet.
Praktisch frische, denn sie kamen
nicht zum Einsatz. 1.000 von ih-
nen will die Samtgemeinde auf
Vorrat halten. „Sie sollen eingela-
gert werden“, so Weichsler. Aber
nicht auf dem Bauhof.
Standort dafür soll laut Ge-

meindebrandmeister Sven J. Ma-
yer der alte Bauhof in Müden
werden. Und das hat einen guten
Grund: Dieses Gebäude soll das
Zivilschutzlager der Samtge-
meinde Meinersen werden, be-
stätigt Sprecherin Katja Schulze.
Für den Aufbau und die Organi-
sationwerde die neue Stelle Zivil-
und Bevölkerungsschutz zustän-
dig sein. Über die Besetzung die-
ser Stelle noch in 2024 werde die
Politikvoraussichtlich imzweiten

Quartal des Jahres entscheiden.
Die Lagerung von Sandsäcken

werde einen großen Platzbedarf
beanspruchen, laut Schulze geht
es immerhin um 20 Paletten.
„Der Rest wird per Restmüllcon-
tainer entsorgt.“ Privatleute, die
Sandsäcke bekommen haben,
sollen diese selbst ebenfalls im
Restmüll entsorgen. Laut Weich-
sler ist vorgesehen, auch 4.000 bis
6.000 ungefüllte Sandsäcke auf
Vorrat zu legen.
Im Papenteich wurden eben-

falls tausende Sandsäcke verbaut.
Die Papenteicher hatten neben
den 4.000 vom Landkreis gestell-
tenExemplarennoch inEigenini-
tiative 3.000 weitere aus Braun-
schweig herangeschafft. Viele
Sandsäcke liegen noch an Ort
und Stelle, etwa in Schwülper an
der Freikirchlichen Gemeinde
mit ihrem denkmalgeschützten
Stiftsgebäude amOrtsrandneben
den Okerwiesen.

Samtgemeindebürgermeiste-
rin Ines Kielhorn geht auf Num-
mer sicher und lässt denWall aus
Sandsäcken lieber noch liegen.
Der Pegelstand derOker sei noch
erhöht, begründet sie. Es schade
nicht, wenn die Säcke noch eine
Weile dort bleiben. „Da passiert
nichts.“ Im Gegenteil: Sie gäben
Sicherheit für den Fall, dass etwa
durchWasser aus demHarz noch
einmal die Oker über die Ufer
tritt.
Dass auch für diese Sandsäcke

danach der Weg in die Entsor-
gung geht, ist Kielhorn klar. „Die
können wir nicht in der Wasch-
maschine waschen“, sagt sie und
fügt schmunzelnd hinzu: „Ich se-
he sie schon an der Wäscheleine
hängen.“ Was mit dem Sand pas-
sieren soll, werde die Samtge-
meinde noch klären, so Kielhorn
weiter. Eine Kontamination hält
sie eher für ausgeschlossen,
wenngleich das Okerwasser auch

nicht gerade Trinkwasser gewe-
sen sei.
Die 8.000 vom Landkreis aus-

gegebenen Sandsäcke bestehen
aus Jute, soRiechert. „Da sienicht
mehrfach verwendet oder recy-
celt werden können, können sie
mit demRestmüll thermisch ver-
wertet werden.“ Sandsäcke könn-
ten grundsätzlich nicht wieder-
verwendet werden.
Nach dem Weihnachtshoch-

wasser wollen sich die Kommu-
nen indenkommendenMonaten
verstärkt mit dem Thema Katast-
rophenschutz auseinandersetzen
– siehe den geplantenUmbau des
altenBauhofs inMüden zu einem
Zivilschutzlager. Auch beim
Landkreis gibt es schon Überle-
gungen,wie er künftigbesser vor-
bereitet sein kann. So sollen
Sandsäcke zentral geordert und –
wie am Beispiel Meinersen zu se-
hen – dezentral gelagert werden,
damit die Kommunen im Fall

eines Hochwassers kürzere Wege
zumDepot haben. Das findet Jan
Klages, stellvertretender Ge-
meindebrandmeister im Papen-
teich, auch für seine Samtge-
meinde wichtig.
In einer Pressekonferenz des

Steuerkreises Hochwasser beim
Landkreis Anfang Januar brachte
Landrat Tobias Heilmann auch
die Anschaffung eines mobilen
Deichs ins Gespräch. Solche Mo-
delle – große, lange Schläuche,
die mit Wasser gefüllt werden –
sind in Braunschweig und Goslar
vorsorglich aufgestellt worden. In
einem Erfahrungsaustausch mit
dem Bundestagsabgeordneten
und Bundesarbeitsminister Hu-
bertusHeil hatte SchwülpersBür-
germeisterin Brigitte Brinkmann
neulich eine Anregung aus der
Feuerwehr weitergegeben: Die
Einsatzkräfte bräuchten dem-
nach eine Fortbildung in Deich-
bau.

Wohin mit den alten sandsäcken? 1.000 dieser unbenutzten exemplare will die samtgemeinde Meinersen in einem Zivilschutzlager auf
Depot legen, sagt Fachbereichsleiter steffen Weichsler. Foto: sebastian Preuß
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statt

3.69
5.29

Krakauer Art

grob geschnitten

350g Stange

-30%

statt

6.19
8.19

-25%

Brühwurstspezialität
mit oder ohne Speckeinlage

800g Stange

statt

3.39
4.49
-25%

Hähnchenflügel
frisch, 1kg

statt

3.69
4.89

statt

3.39
4.49

Vordereisbein

Haxe 1kg

1kg

statt

2.49
3.29

Hähnchenschenkel

mit Rückenstück

frisch
1kg

-25%

statt

11.99
15.99
-25%

Matjesfilet in Öl
1kg

mild gesalzen

statt

2.09
2.99

-30%

Sorten

Eingelegte Omas Gurken

900ml Glas

statt

2.89
3.89

-25%

Schnittkäse 45% Fett
250g Pack

statt

2.19
2.89-25%

Buchweizen 5x80g
in Kochbeuteln

mit Dampf behandelt

verschiedene

-25%

natur oder geräuchert


